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Bßrgbütli
Bergbürti — 's tfi en armi Sad;

(Es Ejiittlt Mos mit Sdjinblebad;, j

Itnb brin mis îX>iib mit frobem Stmt,
(Es Stäli unb pier (Saige brin
Unb na e IHatte ßringelnm:
Das ig mis (Suet unb (Eigetum!

>

3m Summer friili ifdj e pradjt
Ufs'ftab unb ä'gfet), »ie b'Sunn erœadjt,

Unb trie ft alles golbig malt
Unb fiirrot a be Berge ftrablt.
Denn tueig t: uf fim golb'ne Cron

3ft glü<fltd;er fein Körtigsfobnl

De IDinter ift e böft §iit,
rCenn's bfiittli tfif im Sdjnee brin litt.
Kein ^ränb, !ein Had?ber mit unb brett,

Hingsum ei grogi (Einfamfeit.
(En (Sloggfton tuo 3tten is bringt,
(En Bogel nu, ba £äbe bringt. —

Sug alles füll. Hu eufe 3toei,

Ulis IPiib unb idj, mir finb ellei

Unb afe ffeimli bümenanb,

Unb afe gliicfli Ejanb in Ejanb.

Bergbiirli! — niit fug möcgt ifli;
Uf's Ejerreläbe pftffe-n ii

ftnna Stiifji, §uggertberg.£Igg.

iBIutbrutafttjaft
(Sine $ugenbgefd)icE)te bon ©uftab £>eEftröm.

Sßintermotgen. Über bet Keinen ©tabt'loölbte fic£> ein fdjtoinbelnb

hoher, bunïelblauet Rimmel, an bem nod) alle ©terne funïelten. S)er

©d)nee exïjeïlte loot)! bie ©trafeen; bod) lag bie ©tabt nod) im fpalbbunïel.

Sïut bie genfter beê ©chulhaufeê toaren erleuchtet.

®ie SJiorgenanbadjt toat in gewöhnlich fd)Iafriger äBeife abgehalten

Werben. ®et Eeligionêlehret hatte ben Sßfalm ©abibê etïlart, unb feine

©rläutetungen mit bem ©elah beS ©djlufjbetfeë beenbigt, al§ bet alte

fReïtot mit bem fteifen ©el)tod unb bet unWanbelbaten ©erechtigïeit Don

bet einen ©eite aufê tathebet ftieg, toähtenb bet ©eiftliche e§ bon bet

anbetn berlieff. ©edfêhunbert Singen toanbten fid) bem Weißhaarigen unb

in ïlaffifdjet UnbeWeglicf)ïeit bethattenben ©efid)t gu. Unb nun !am bie

Eröffnung.,. ruhig unb mit einet SBiirbe, bie noch Witïungêboller hätte

fein ïonnen, Wenn fie meniget troden unb ftreng au§gefhtod)en Wotbeti

wäre :

„heute Stacht ift nun gWat ba§ glupett gugeftoten. Sbbet ich

innere euch bcttanf toie biele Opfer ^ betftühtet Qstêptobe fchon

gefoftet hat unb ich betbiete allen göglingen biefer ©chute auf ba§ ftrengfte,

„8m f)iCu«Utf)en $erb". OaCjrgang XVI!. 1818/u. Çeft 6.

's Bergbürli.
Bergbürli — 's ist en armi Sach!

Es Hüttli blos mit Schindledach, s

Und drin mis wiib mit frohem Sinn,
Es Stäli und vier Gaiße drin
Und na e Matte zringelum:
Das ist mis Guet und Eigetum! '

Im Summer friili isch e Pracht

Ufz'stah und z'gseh, wie d'Sunn erwacht,

Und wie si alles goldig malt
Und fürrot a de Berge strahlt.
Denn weiß i: uf stm gold'ne Tron

Ist glücklicher kein Lönigssohn!

De winter ist e bösi Iiit,
Wenn's Hüttli tüf im Schnee drin liit.
«ein Lründ, kein Nachber wit und breit,

Ringsum ei großi Einsamkeit.

En Gloggkton wo zuen is dringt,
En Vogel nu, da Läbe bringt. —

Sust alles still. Nu euse zwei,

Mis wiib und ich, mir find ellei

Und ase heimli bi-n-enand,

Und ase glückli Hand in Hand.

Bergbürli! — nüt sust möcht ist»;

Uf's Herreläbe pfisfe-n ii
klnna Stiißi, Huggenberz-Llgg.

lölutbruderschaft.
Eine Jugendgeschichte von Gustav Hellström.

Wintermorgen. Über der kleinen Stadt'wölbte sich ein schwindelnd

hoher, dunkelblauer Himmel, an dem noch alle Sterne funkelten. Der

Schnee erhellte Wohl die Straßen; doch lag die Stadt noch im Halbdunkel.

Nur die Fenster des Schulhauses waren erleuchtet.

Die Morgenandacht war in gewöhnlich schläfriger Weise abgehalten

werden. Der Religionslehrer hatte den Psalm Davids erklärt, und seine

Erläuterungen mit dem Selah des Schlußverses beendigt, als der alte

Rektor mit dem steifen Gehrock und der unwandelbaren Gerechtigkeit von

der einen Seite aufs Katheder stieg, während der Geistliche es von der

andern verließ. Sechshundert Augen wandten sich dem weißhaarigen und

in klassischer Unbeweglichkeit verharrenden Gesicht zu. Und nun kam die

Eröffnung... ruhig und mit einer Würde, die noch wirkungsvoller hätte

sein können, wenn sie weniger trocken und streng ausgesprochen worden

wäre:
„Heute Nacht ist nun zwar das Flußbett zugefroren. Aber ich er-

innere euch daraus wie viele Opfer der Fluß bei verfrühter Eisprobe schon

gekostet hat und ich verbiete allen Zöglingen dieser Schule auf das strengste,

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XVII. l»l»/l«. Heft s.
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